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Eintönige Debatte im Seim. 


Unzufriedenheit über die gegenwärtige Form des polniſchen Parlamen arismus 
zum Ausdruck gebracht. 


Im Sejm wurde geſtern die Generalausſprache über 
Haushaltsvoranſchlag der Regierung für 1937/38 
führt. Bereits vorgeſtern hatten ſich 22 Abgeordnete 
Port. gemeldet, deren Zahl geſtern noch ſtieg. Der 

geſtrige Tag war daher mit den Reden der Abge⸗ 
ardneten ausgefüllt, wobei in erſter Linie die Vertreler 
verſchiedenen parlamentariſchen Gruppen, die die 
lerejien einzelner Wirtſchaftszweige vertreten, aufmar⸗ 
fetten. Das, was bei dieſen Reden herauskam, hatte 
Rig poſitiven Sinn. Man ſprach u. a. von der Ver⸗ 
irfung der politiſchen Gegenſätze, von den National 
lokraten und Kommuniſten, ein klein wenig auch von 

um ſich greifenden Antiſemitismus uſw. Zur Ke⸗ 
tungspolitik ſelbſt wurde aber nur ſehr wenig geſagt. 

Hervorgehoben zu werden verdienen 9 Aus⸗ 
kungen einiger weniger Abgeordneter. zunächſt 

des Ukrainers Mudryj, der der Enttäuſchung 
t Ukrainer über die von ihnen geſuchte Ausglei⸗ 
‚Mg der Gegenſätze zu den polniſchen Behörden Aus. 
ick gab. Die Ukrainer hätten viel zur Normaliſierunz 

gegenſeitigen Beziehungen beigetragen. Von polni⸗ 


ir Seite hingegen jet eine Verzögerungstaktik nod 
ztrauen zu beobachten. Der Redner 1 eve 
fe Reihe von Beiſpielen an. ü * 


Der Geiſtliche Lubelſtt zog gegen das evange⸗ 
liſche Kirchengeſetz zu Felde, indem er im Namen 
der geſamten katholiſchen Geiſtlichkeit Proteſt einlegte, 
daß den evangeliſchen Würdenträgern auch der Titel Bi⸗ 
ſchof zuerkannt wurde, zu welchem, ſeiner Meinung nach, 
nur die katholiſche Kirche ein Recht habe. 


Einige Belebung in die monotone Debatte brachte 
der Abg. Pochmarſli, der ſich bewogen fühlte, von einer 
Würde des Parlaments zu ſprechen. Er gab zu, daß die ge⸗ 
genwärtige Form des polniſchen Parlaments nicht die 
entſprechende ſei, ſetzte ſich aber dennoch dafür ein, daß 
dieſem Parlament mit der entſprechenden Würde begegnet 
werde, und zwar auch von der Regierung. Hierbei Fühzte 
er Klage über die zahlreichen von der Regierung erk laſſe⸗ 
nen Dekrete, über die Frage der Behandlung der Inter⸗ 
pellationen uſw. In feiner Rede kam zum Aersdrutk, daß 
der Per imentarismus in 2 auf eine andere Baſis 
geſtellt warden müßte. r 


Dem Abg. Pochmarſti antwortete ſofort Miniter- 
präfident Gen. Slawoj⸗Skladkowſki, der ſich vor den Pee⸗ 
würfen zu verteidigen ſuchte und insbeſondere verſprach, 
alle im Sejm einge cee en Interpellationen 
worten. 


Die Lodzer Stadtratwahlen beſtä ligt. 


der Wojewode hat die Proteſte als formell ungültig erllärt. 


Der Lodzer Wojewade hat geſtern die Wahlen zur 
dar Stadtverordnelenverſammlung vom 27. Septem⸗ 
* d. J., die bekanntlich eine ſozialiſtiſche Mehchzeit bei 
her Niederlage der polniſchen Nationaliſten und dem 
Mommenen Ausſcheiden der Regieumgspartesler und 
* Deutſchbürgerlichen erbrachten, beſtät igt. Somit ſteht 
Its mehr im Wege, daß die neugemählte Sta koerord⸗ 
lennerſammlung zuſammentreten kann. Als Termin 

erſten Sitzung wird der 17. Dezember genannt. 

Die Beſtätigung der Lodzer Wahlen hat lange auf 
warten laſſen. Gegen die Waglen hatte die inte 


miſtiſche Partei für den 9. Wahlbezirk einen Wahlers, 
eingebracht. Obwohl das Hauptwahllomitee dieſe 
hlproteſte als nicht ſtichhaltig erklärte, ließ ſich die zu⸗ 
Adige Aufſichtsbehörde in eine langwierige Prozedur 
ſtatt die Proteſte ſachlich zu behandeln und abzuteh⸗ 

„ weil fie tatſächlich keinen Verſtoß gegen das Wahl⸗ 
z enthielten. Die Wojewodſchaftsbehörde überſandte 
Wahlproteſte an die Staroſtei mit dem Auftrag, die 
ihlproteſte von der formellen Seite zu überpürfen. 
an überprüfte die Unterſchriften der Wahlberechtigten 
den Proteſten, indem man dieſe gruppenweiſe in die 
aroſtei beſtellte. Dieſe Prüfung, die ſehr lange dauerte, 
hab, daß viele der Unterſchriften entweder nicht von 
ahlberechtigten gegeben wurden oder gefälſcht worden 
ren. Im Endergebnis der Nachprüfung erwies es ſich, 
5 beide Proteſte eine ungenügende Zahl gültiger Unter⸗ 
iften haben. Die Wojewodſchaftsabteilung, die ſich 
auf mit den Proteſten beſchäftigte, gab das Gutachten 


— 


koße Fälſchungsaffüre in der Lemberger 
Staroſtei. 
37 Perſonen verhaftet. 
Vor längerer Zeit wurde in der Lembergor | 
1 eine große Affäre aufgedockt, die darauf beruhte, 
in die Innalfdenliſten Perſanen eingetragen wurden. 


ab, daß die Proteſte wegen ungenügender Unterſtützung 
von Wählern dem Artikel 45 der Wahlordnung fer fonts 
munale Selbſtverwaltungen nicht entſprechen. Dieicd 
Gutachten wurde am 20. November dem Mojemooen 
Hauke⸗Nowak unterbreitet. Nun nahm man an, daß end⸗ 
lich die Beſtätigung der Wahlen erfolgen wird, zuma, ſich 
der Lodzer Wojewode erneut mit dem ſtellvertretenden 
Innenminiſter Korſak in Verbindung ſetzte. Es vergin⸗ 
gen aber wieder fait zwei Wochen bis der Herr Woſewode 
die Lodzer Wahlen endgültig beſtätigte. 

Die Entſcheidung des Wojewoden betreffend der Be⸗ 
ſtätigung der Lodzer Stadtratwahlen it noch Zeſtern der 
Hauptwahlkommiſſion mitgeteilt worden. Die Haupt⸗ 
kommiſſion löſt ſich nun automatiſch auf. 


Von der Beſtätigung der Wahlen wurde auch die vor⸗ 
läufige Stadtverwaltung in Kenntnis geſetzt. Laut Geſetz 
iſt die Stadtverordnetneverſammlung im Laufe eines 
Monats nach der Boſtätigung einzuberufen. Da aber der 
vorläufige Stadtpräsident Godlewfki auf Udaub weilt, 
iſt der Termin für die erſte Sitzung noch nicht feſtgeſetzt. 
Ter Stadtpräftdent iſt von ſeinem Urlaub zurückgeraſen 
worden. Wie wir exfahren konnten, wird im Innen⸗ 
miniſterium gewünſcht, daß der Zuſammentritt der Lod⸗ 
zer Stadtwerordnetenverſammlung noch vor Weihnachten 
erfolgt, und daher ſpricht man vom 17. Dezember als 
dem Termin der erſten Sitzung. 

Die gewählten Stadtverordneten werden dieſer Tage 
non ihrer Wahl zu Stadtverordneten amtliche Mittei⸗ 
lung erhalten. 


die gar keine Invaliden ſind, oder der Prozentſaß der 
Invalidität erhöht wurde. Durch dieſe Manipulationen 
hat der Staatsſchatz beträchtlichen Schaden erlitten. Die 
Unterſuchung leitet der Un erſuchungsrichter für beſondere 
Angelegenheiten Dr. Waligorſti. Auf feine Anordnung 
hin wurden jetzt bei 40 Perſonen Hausſuchungen dur: 
be 27 Bezionen mirhen verhaftet. 


Hung 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


lin 


zu deant⸗ 
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Fort mit den Konzentrations⸗ 
lagern! 


Thomas Mann, der große deutſch⸗ 
Dichter und Nobelpreisträger, hat an die 
„Ständige Kommiſſion für eine politiſche Voll 
amneſtie in Deutſchland“, die in Paris tagte, 
folgende Erklärung geſandt: 0 
„Der Fortbeſtand der Konzentrntions lager bildet 
eine der ſchwerſten moraliſchen Belaſtungen der gegenmär⸗ 
tigen deutſchen Regierung. Sie ſollte begreifen, daß ſie 
andere ſolche Belaſtungen, die abzuwälzen nicht mehr bei 
ihr ſteht, in den Augen der Welt weſentlich abſchhrä len 
könnte, wenn ſie ſich entſchlöſſe, dieſe Leidensſtätten, die 
für viele Millionen Menſchen ein Ausdruck niedrigſter 
Rachfüchtigleit und brutaler Rachtsverachtung find, auf⸗ 
zuheben und die darin noch immer eingeſchloſſenen Ge 
ſinnungsmärtyrer endlich der Freiheit wiederzugeben. 
Ich bin lein Freund der deutſchen Machthaber und habe 
wenig Anlaß, ihnen zum Guten zu raten; aber ihr eigner 
Grundſatz: „Recht iſt, was nützt“, ſollte ſie zu dieſem 
Schritt beſtimmen, und wenn ich Hitler wäre — leine 
glückliche Varſtellung — würde ich aus der Weltehrung, 
die ſoeben einem Opfer feiner Größe zuteil geworden, die 
Lehre ziehen und mit den Konzentrationslagern einen 
Stein des Anſtoßes hinwegräumen, der vielleicht mehr 
als jeder andere dem Glauben Europas an die Wachr⸗ 
haftigleit ſeines Bekenntniſſes zum Recht und zum Frie⸗ 
den im Wege iſt.“ Thomas Mann. 


Ein Sieger und ein Beſiegler. 

Dem „Prager Sozialdemokrat“ entnehmen wir to. 
gende Aeußerung: 

„Daß Olſietzty den Nobel⸗Friedenspreis bekam, das 
iſt auch eine ſchwere moraliſche Niederlage eines andern 
Nobelpreisträgers und iſt der Sieg eines zum Schweigen 
Gezwungenen über einen, der über die Freiheit des Wine 
tes verfügt: Niederlage, ſchwere moraliſche Niederlage 
Knut Hamſuns. Der norwegiſche Dichter Knut Hameun, 
deſſen Wort frei iſt, weil er Bürger eines demokratiſchen 
Staates iſt, hat vor nicht allzu langer Zeit ſich mit hä the 
Oſſietzty gewandt. Mit feigen Wor⸗ 
ten: denn Oſſietzly konnte nicht antworten. Hamſun 
fand es ganz in Ordnung, daß Oſſietzky eingekerkert war. 
Ein Mann des Wortes, ein Dichter, billigte es, daß ein 
Mann des Wortes deswegen, weil er Worte der Wahr⸗ 
heit geſprochen, verfolgt wurde! Knut Hamſun erward 
ſich damit die laute Zuſtimmung derer, die allein im 
Dritten Reich ſprechen dürfen und es auftragsgemäß un, 
aber ex riß zugleich auch eine Kluft auf zwiſchen ſich und 
der geiſtigen Welt, zivifchen ſich und ſeinem Volk. Ganz 
Norwegen wandte ſich gegen ihn. Schon das war eine 
noraliiche Niederlage Knut Hamſuns, das bei den nor⸗ 
wegiſchen Wahlen die Faſchiſten vernichtend geſchlagen 
wurden — die Partei, das Parteichen Knut Hamſuns. 
Und nun die zweite, noch ſchlimmere, die ſchwerſte mora⸗ 
liſche Niederlage: Oſſietzen bekam den Friedenspreis 
Auch über den irrenden, verirrten Dichter ſchreitet K 
Geſchichte hinweg.“ 


Wo Gewalt herrscht, muß Gewalt 

| eniſcheiden. 
Das deutſche Schulweſen in Ungnen. 

Nach der letzten Volkszählungsſtatiſtik in Ungar“ 
gaben im Jahre 1930 insgeſamt 4 (vier) Lehrer das 
Deutſche als ihre Mutterſprache an. In der gleichen 
Zeit wirkten an deutſchen Minderheitenſchulen in Ungarn 
110 und an magyariſch⸗deutſchen Volksschulen 1198 
Lehrer. 

Die Zahl der Deutſchen in Ungarn beträgt mehr als 
500 000. Die Chauviniſten, die mit den nationalen 
Fragen ihr Geſchäft machen, ſind überall an der Arveii, 
das Verhältnis der Nationen untereinander zu pergiften 


Kr. 882 


„Wohin hat uns | 
die Richt Internention geführt?“ 


Eine Meinungsäußerung Louis de Bronickeres, des Bor: 
ſitzenden der Sozialiſtiſchen Arbeiter ⸗Internationale. 


Der Brüſſeler „Peuple“ veröffentlichte am 
letzten Sonntag aus der Feder de Brouderes 
einen Leitartikel, der uns wichtig und intereſ⸗ 
ſant genug erſcheint, um hier wenigſtens aus⸗ 
zugsweiſe wiedergegeben zu werden. 


Der Brouckere leitet ſeine Ausführungen mit der 
Frage ein, wie lange noch die abendländiſchen Nationen 
ihre falſche „Neutralität“ gegenüber Spanien werden 
aufrecht erhalten können. Das Argument der Nicht'nter⸗ 
ventioniſten, die ſpaniſche Regierung möge oder könne 
ihren Widerſtaid gegen die Rebellen aufgeben, ſei falſch, 
den Spanien werde ſich auf keinen Fall den marokkani⸗ 
ſchen Barbaren unterwerfen, die für acht Peſetas im Tag 
und gegen das Verſprechen, plündern zu dürfen, känipſen. 
Es ſei aber auch ganz irrig zu glauben, man könne durch 
die Nichtintervention ſich ſelber aus dem Konflikt und 
ſeinen Verwicklungen ausſchalten. Man möge ſich nicht 
einbilden, daß man ſelber in dieſem Europa in Sicher⸗ 
heit leben könne, wenn an ſeinen vier Enden Feuer ge⸗ 
legt iſt. 

Weil man Franco geſtattet hat, genügend Kräfte zu 
ſammeln, um Madrid zu bedrohen, und weil man den 
faſchiſtiſchen Mächten den Eindruck vermittelte, fie könn⸗ 
ten ſich ungeſtraft alles erlauben, haben Italien und 
. Deytihland die Burgos⸗Regierung anerkannt. Oeſter⸗ 

ch und Ungarn folgen. Werden die anderen Mächte 
dieſe Regierung auch anerkennen? Wird man entgepen⸗ 
nehmen, daß jemand legitime Autorität dadurch erwicht, 
daß er einen Teil eines Landes mit fremden Truppen er⸗ 
obert? Die Regierung Franco anerkennen, bedenlete, 
die Situation hinzunehmen, die durch ihn auf den Baie⸗ 
aren, in Marokko, auf den Kanariſchen Inſeln geſchafſen 
wurde. Das aber bedeutete für Frankreich eine Gefähr⸗ 
dung feiner Beziehungen mit Nordafrika, für Großbri⸗ 
tannien eine Bedrohung feines Imperiums in Port 
Mahon und in Ceuta. 

Die Rebellen kündigen die Blockade von Barcelona 
an und damit würden gefährliche internationale Fragen 
aufgeworfen. Die Schiffe der Bugos⸗Regierung ſind 
nichts anderes als Piratenſchiffe. Wird man ihnen ge⸗ 
ſtatten, fremde Fahrzeuge zu überfallen? Tal ächlich 
würden ſich im weſtlichen Teil des Mittelmeeres italie⸗ 
niſch⸗deutſche Kräfte mit einer feſt organiſierten Baſis auf 
den Balearen bilden. Werden Großbritannien ud 
Frankreich das dulden können? Weiter wird erklärt, daß 
man den ruſſiſchen Schiffen den Zutritt zu Spanien per⸗ 
iperren wird. Man rechnet damit, daß das noch iſolierte 
Sowjetrußland es nicht wagen würde, ſolcher Gewalt mit 
Gewalt zu begegnen. Kein Zweifel, daß man mit der 
Feigheit in der Welt rechnet. Aber man ſähe nicht,daß man 
9, weit davon entfernt, den Krieg zu vermeiden, ihn erſt 
recht herbeiführt? Rußland wilrde ſich auf feine Weiſe 
rächen: die Kriegshandlungen würden ſich veroſeffachen 
und würden ſtändige Zwiſchenfölle nach ſich führen. bis 
man, um nicht in gänzlichen Barbarismus zu verfallen, 
eingreifen müßte, um die Sicherheit der Meere wieder 
herzuſtellen. Und das ließe ſich dann nicht mehr allein 
mit friedlichen Mitteln bewerkſtelligen. 

Als ich — ſo ſchließt de Brouckere — von Midrid 
zurückkehrte, noch urter dem ganz friſchen Eindruck deſſen, 
was ich dort ſay, ſchrieb ich: Der ſpaniſchen Regierung 
ihr natürliches Rech: nehmen, Waffen kaufen zu durfen, 
hieße geradezu, der Verallgemeinerung des Krieges in 
Europa entgegenzugehen. Jeder Tag, der vorübergehl, 
beweiſt deutlicher, wie ſehr leider dieſe Vorausſage ge⸗ 
rechtfertigt war. Vielleicht iſt es heute noch nicht allzu 
pat, um den Frieden zu reiten. Aber man möge doch 
tagrelfen, daß es höchſte Zeit iſt. 
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Bom Nichteinmiichungs uus uf. 
Eben ſoll Janbieren. 


London, 2. Dezember. Der internationale Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß trat am heutigen Mittwoch zu 
ſammen, um unter anderen die Reifung des Marc! 
einer beſſeren Ueberwachung der Beförderung von 
Kriegsmaterial nach Spanien vorzunehmen. Die 
Sitzung dauerte nur zwei Stunden. 

Es wurde beſchloſſen, den engliſchen Außenminiſter 
Eden aufzufordern eine Stellungnahme zu dem Plan 
einer Waffeneinfuhrkontrolle ſowohl von der legalen 
ſpaniſchen Regierung in Valencia wie auch von der 
Aufſtands⸗Regierung in Burgos zu erbitten. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß der Unterausſchuß am Freitag die 
Frage der Freiwilligen anſchneiden ſoll. 


England iſt unzufrieden. 


London, 2. Dezember. Der Vorſtzende des Nicht⸗ 
Einmiſchungsausſchuſſes, Lord Plymouth, erklärte, Greßz⸗ 
kritannien ſei mit dem Funktionieren des Nichteinmi⸗ 
ſchungsablommens nicht zufrieden. 
pp . EEE TEE 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


Valencia, 2. Dezember. 
tur der Madrider Regierung berichtet: Regierungsflug⸗ 
zeuge bombardierten einen Eiſenbahnzug mit Kriegs⸗ 
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Eine italieniſche Probolation. 


Durchſuchung ſowjetrufſiſcher Dampfer in italieniſchen Häfen. 


Moskau, 2. Dezember. Die Leitung der Schwarz⸗ 
meerjlotte berichtet, daß eine Reihe von Sowjetdampfern 
in itaftenifchen Häfen durchjucht wurde. Durchiucht wur⸗ 
den folgende Schiſſe: „Nogin“ in Civita Vecchia, „Sta: 
ey; Bolſchewil“ in Livorno, „Zyriakin“ und „Dekabriſt“ 
in Genua. Die Kapitäne dieſer Dampfer ſetzten den 
ſamjetruſſiſchen Botſchafter in Rom in Kenntnis, der bei 
der italieniſchen Regierung energiſchen Proteſt einlegte. 

Das Ablommen zwichen Japan 

und J alien. 


Ein Bericht des japaniſchen Außenminiſtertuns. 


Tokio, 2. Dezember. Das japaniſche Außenmini⸗ 
ſterium veröffentlichte heute abend einen Bericht über den 
Abſchluß des japaniſch⸗italieniſchen Ablommens. In dem 


Vergebliche Anſtrengungen der Rebellen, 


Alle Angriſſe der Aufſtändiſchen von den Negierungstruppen zurütkge . chlagen. 
Erfolgreiche Vorftöße der Renierungsfl.eger. 


Madrid, 2. Dezember. Heute vormittag gingen 
die Aufſtändiſchen erneut zu einen heſtigen Angriff auf 
dem Abſchnitt Pozuelo de Alarcon über, ohne allerdings 
einen Erfolg bavonzulragen. Sie erweltereten aber ihre 
Front weſtlüch bis Escorial und verſuchten, die Verbin⸗ 
dung der in den Bergen in Stellung liegendne MRegie⸗ 
rungstruppen mit Madrid abzuſchneiden. Die Vols. 
miliz verhinderte jedoch dieſes Umgehungsmanöver. Se 
unternahm bei Pozuels einen ſcharſen Gegenangriff und 
nahm dem Gegner aller verlorenen Poſitionen wieder ab. 
Von den anderen Kampfabſchnitten wurden nur bei Villa⸗ 
verde Geplänkel verzeichnet. 

Die Telegraphenagen ; 


material im Hafen von Algeciras. Der Zug wurde grı- 
ſtört. Eine andere Abteilung Regierungsflugzeuge be⸗ 
legte einen Flugplaß der Aufſtändiſchen ſüdöſtlich von 
Salamanca mit Bomben. Die Flugzeughallen brannten 
nieder. Außerdem wurden einige militäriſche Objekte in 
Caceres mit Bomben belegt. Regierungsflugzeuge üh⸗ 
ren dauernd Flüge über Madrid aus und ſtellen ſich den 
heranfliegenden Bombenflugzeugen der Aufſtändiſchen 
entgegen. 

Aus Salamanca wird von den Aufſtändiſchen nes 
meldet: Am Mittwoch vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr 
erſchienen erneut mehrere von Jagdflugzeugen begleit ie 
Bomber der Regierungstruppen über Salamanca. Nach 
Abwurf einer Anzahl von Bomben mußten ſich die Bom⸗ 
Abwehr⸗ 


benflugzeuge jedoch zurückziehen, da ſcharfes 


feuer einſetzte. 


Wie zur Zeit der Inau fitſon 
Furchtbare Proteſtantenverſolgungen darth die Aufftün- 
diſchen in Spanien. — Evangeliſche Geiftliche als „Ketzer“ 

hingerichtet, 

London, 2. Dezember. Der belannte Dekan der 
Weſtminſterabtei in London Dr. Inge veröffentlicht n 
der konſewativen Revue „Spectator“ einen Brief, in 
welchem er Einzelheiten über die Verfolgung der Prote⸗ 
ſtanten in Spanien durch die Truppen General Francos 
aufzeichnet. Dr. Inge erklärt, daß der proteſtanliſche 
Paſtor in Salamanca zufammen mit feiner Frau und 
ſeinen zidei kleinen Kindern als Ketzer hingerichtet wurde. 
Der proteſtantiſche Paſtor in Valladolid wurde in ſeinem 
Gefängnis lebendig verbrannt. Ein anderer pryteſtanti⸗ 
ſcher Paſtor in Saragoffe iſt hingerichtet worden, wobei 
aus der ganzen Umgebung zahlreiche Perſönlichkeiten in 
die Stadt kamen, um bei der Hinrichtung eines Kotzers 
anweſend zu ſein. 

Aus ganz Andaluſten, beſonders Cordoba, Granada 
und Feres, werden zahlreiche Gewalttaten gegen prole⸗ 
ſiankiſche Paſtoren und Lehrer gemeldet. Dr. Inge fügt 


Bericht heißt es, daß ſich die japaniſche Regierung betell 
erklärt habe, die japaniſche Geſandtſchaft in Abeſſtnien 
zu ſchließen und dafür ein Konſulat in Addis Abeha en 
eröffnen. Die italieniſche Regierung habe ſich demgegen⸗ 
über bereit erklärt, die japaniſchen Intereſſen in Abeſſt⸗ 
nien zu achten und dieſe mit einer beſonderen Fürſorge 
zu umgeben. Der Vertreter des japaniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums habe erklärt, man erwarte den Beginn von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Japan und Italien in der Frage 
der Handels beziehungen mit Abeſſinſen. 
Obgleich im Augenblick zwiſchen beiden Ländern keine 
politiſchen Verhandlungen geführt werden, ſo ſei es doch 
allgemein bekannt, daß zwiſchen Japan und Italien horz⸗ 
liche Beziehungen beſtehen. Auch ſei zwiſchen Italien 
und Mandſchukuo vereinbart worden, daß Italien ein 
Generalkonſulat in Mukden eröffne, was aber, wie es im 
dem Bericht heißt, nichts Gemeinſames mit der Eröſſnung 
des japaniſchen Konſulats in Addis Abeba habe (7). { 


hinzu, daß dieſe Verfolgungen an die ſchlimmſten Zeiten 
der Inquiſition erinnern. Bemerlenswert iſt, daß daz 
Hizielle Organ der britiſchen Kirche „Church of Englan 
Newspaper“ dieſe Erklärungen gleichfalls veröffentlicht 
Das franzöſiſche Proteſtantenblatt „Evangie dl 
Liberte“ hat einen der Führer der ſpaniſchen Proteftane 
ten, Pfarrer Jezequel von Madrid, veranlaßt, ſich üb 
das Los der evangeliſchen Kirche auszuſprechen. In ein 
der letzten Nummern ſpricht dieſer Geistliche ſeine 
früchtung aus, daß die Niederlage der konſtitutionell 
wählten republikaniſchen Regierung auch den Unterga 
des ſpaniſchen Proteſtantismus beſiegeln würde, du 
die Rückkehr ſyſtematiſcher Proteſtantenverfolgungen un 


ſeuer und Henkerbeil zur Anwendung bringt. Folgend 
amtlich verbürgte Tatſachen erhärten das Urteil des 
niſchen Predigers: 

In Saragoſſa haben die ſaſchiſtiſchen „Befreier“ 
proteſtantiſche Kirche verbrannt. In Granada wur 
die beiden Pfarrer Joſe Garcia Fernandez und Salpadg 
Iniguez, zuſammen mit der Gattin des erſteren, die ih 
Mann nicht verlaſſen wollte, an die Wand geftellt 
von einem marokkaniſchen Peloton erſchoſſen. Ein ve 
heirateter Geistlicher iſt dem ſpaniſch⸗faſchiſtiſchen Of 
ier ein Greuel. Einem Kirchenälteſten der proteſta al 
ſchen Gemeinde von Granada, Samuel Palomeqn 
wucde die Todesſtraſe nur unter der Bedingung erlaſſ 
daß er binnen 24 Stunden Spanien verlaffe; aber ı 
faſchiſtiſcher Praxis wurden ihm die Ausweispapiere we 
genommen. Er iſt ſeitdem verſchollen. 

In San Fernando wurde Pfarrer Miguel Bla 
in Gegenwart ſeiner geſeſſelten Mutter und mehre 
proteſtantiſcher Gemeindemitglieder ſtandrechtlich erſchg 
ſen, um für die Ketzer ein Exempel zu ſtatuieren, hieß 
in dem Rapport. Der Geiſtliche der Gemeinde ba 
Puerto⸗Real hat das gleiche Los erleiden müſſen. 


Eine heroiſche Mutter und Genoſſin. 


Vor kurzem meldeten wir, daß einer ber Aebalie 
des Brüſſeler „Peuple“, Pierre Brachet, bei der 
digung Madrids gefallen tft. Nunmehr hat ſich die Mul 
ter des toten Kämpfers auf dem Weg über die ſpaniſch 
Geſandtſchaft in Brüſſel für die Volksfront zur Verf 
gung geſtellt, und gebeten, daß man fie in ein ſpaniſ 
Kriegsſpital schicke, wo fie ihre mediziniſchen Kenne 
verwerten könne. Dieſes bewundernswerte Anerbie 
der Witwe und nun trauernden Mutter Brachet w 
von Albarez del Vayo angenommen und fie wird 
nächſt nach Spanien reifen, um ihr Hilfswerk in A 
zu nehmen. 
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Danziger Bollstag 
lie ert Oppoſitlonelle aus. 
Danzig, 2. Dezember. Nach längerer Unter bre⸗ 
chung fand geſtern wieder eine Stzung des Dauziger 


liſten wurde beſchloſſen, die ſogialdemokratiſchen Volks- 
tagsabgeordneten Artur Brill (Vorſitzender der Don: 
ziger ſozialdemolratiſchen Partei) und Bro ſt (Nedal: 
teur ber verbotenen „Danziger Bollsitimme*) ſomie den 
tommuniſtiſchen Abgenmbmeten Langenau an die 


Bollstages ſintt. Mit den Stimmen der Nationztfozia: 


Staatsanwaltſchaft auszuliefern. Desgleichen wurde 
nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Zulaſſung eines D 
plinarnerſahrens gegen den Zentrums führer DES 
angenommen. Dagegen wurde ein Antrag des S 
anmalts auf Auslieferung der nationolſozialiſtiſchen 
geordnetne Schulz wegen Ueberſalls auf einen l 
abgeordneten von der nationalſozialiſtiſchen Mel 
abgelehnt. 

Die Abgeordneten Brill und Langen ri wurden 
fort nach der Voltstagsſitzung, als ſie auf die Straße fi 

ten, van Poligeibenurten verhaftet. 
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Voltegeitung — Vonnerstag, den 3. Dezember 1988 


Lodzer Tageschronil. 


Um das Abtommen in den Lohnwebereien 
der Städte Zgierz, Konſtantynom und Ozorkow. 


Der Arbeitsinſpektor Kakowſti hielt 
WMierz, eine Konferenz mit den Beſitzern 
ſchen Lohnwebereien ab, der auch als Vertreter des 
Klaſſenverbandes der Teptilarbeiter Generalſekretär 
Walczak beiwohnte. Da zur Konferenz zahlreiche Ver⸗ 
treter der Zgierzer Vereinigung der Lohnwebmeiſter und 
dez Verbandes der Kaufleute und Induſtriellen ſowie 
der Heimweber und auch Vertreter der Konſtantynower 
Lohnwebereibeſitzer erſchienen waren, mußte die Koufe⸗ 
renz im Kinoſaal „Apollo“ abgehalten werden. 

Arbeitsinſpektor Kakowſti erklärte, daß er vom 
Fürſorgeminiſterium beauftragt ſei, den Abſchluß eines 
Lohnabkommens für die Weber in den Mechaß ichen 
Lohnwebereien von Zgierz und Konſtantynow, wo die 
Abkommen gekündigt worden ſind, herbeizuführen. 

Verbandsſekretär Walczak wies auf die unhaltba⸗ 
ren Zuſtände hin, die in dieſen Lohnwebereien beſtehen, 
die nur dann behoben werden können, wenn ein Ablom⸗ 
men abgeſchloſſen und auch eingehalten werden wird. 

„Die Vertreter der Zgierzer Lohnwehereien erklär⸗ 
len ſich zum Abſchluß eines Abkommens bereit, doch 
müſſe dafür geſorgt werden, daß in den Lohnwebereien 
und in den Heimwerlſtätten von Ozorkow, Konſtantynolo 
und Alexandrow der 8ſtündige TG eingeha ten 
wird. 

Der Aube eker wird nun eine Konferenz der 
Vertreter der Lohnwebereien in den genannten Städten 
einberufen, um in allen dieſen Städten gleichmäßige 
Löhne und Arbeitsbedingungen herbeizuführen. 


Der Schneiderſtreit beigelegt. 


Der vor 6 Wochen ausgebrochene Streik der Herren⸗ 
ſchneidergeſellen, an welchem gegen 450 Geſellen, mei⸗ 
ſtens jüdiſcher Nationalität, in etwa 200 Werkſtätten 
teilnahmen, konnte jetzt beigelegt werden. Die Streiken⸗ 
den erklärten ſich nunmehr mit einer 75prozentigen 
Lohnzulage einverſtanden. Alle übrigen Forderungen 
der Streilenden, wie Anerkennung der Delegierten, Re: 
gelung der Arbeitszeit und der Urlaube 9 ſind or 
berückfichtigt worden. a 


Der Streik der Lackierer in den Tiſchlerrien Sefhetegt. 


Im vorigen Monat iſt bekanntlich ein Streil der 
Tiſchkereilackterer ausgebrochen, der gegen 150. Pexſeue 
umfaßte. Dieſe verlangten den Abſchluß eines Lohn⸗ 

und Arbeitsabkommen und eine Lohnerhöhung. Wieder⸗ 
holte Konferenzen im Arbeitsinſpektorat verliefen ergebe. 
nislos. Geſtern endlich kam es zu einer Einigung und 
zur Unterzeichnung eines Abkommens mit Gültigkeit bis 
zum 1. Dezember 1937. Die Lackierer werden dabei in 
drei Kategorien eingeteilt. Die niedrigſte Kategorie er⸗ 
hält 60 Groſchen, die höchſte dagegen 1 Zloty für eine 
Arbeitsstunde. Früher verdiente ein Lackierer u 
Kategorie etwa 45 Groſchen, erſter Kategorie dagegen 60 } 
0 1 


Die Lohnzulage beträgt demnach 25—66 Prozent. 
Aktion des Meiſterverbandes auch in den Pawinzſtädten. 
Der Verband der Fabrilmeiſter in Lodz hat ſeine 
Aktion betreffs Abſchluſſes eines Sammellohnabkom⸗ 
mens auch auf die Provinzſtädte ausgedehnt. So fand 
in Zgierz eine Verſammlung der dortigen Abteilung des 
Verbandes ſtatt auf welcher beſchloſſen wurde, den Ab⸗ 
ſchluß des Sammelvertrages auch in een zu fordern 
und die Aktion zur gegebenen Zeit zuſammen mit Lodz 
zu führen. Zahlreiche an der Verſammlung teilnehmende 
Meiſter erklärten auf der Verſammlung ihren Beitritt 


im Verband. Am lommenden Sonntag findet in der⸗ 
alben Frage un in eine Verſammlung ſtatt. 


geſtern in 
von mechani⸗ 


Sie eien das Haus nicht räumen. 


Wie berichtet, haben die Baubehörden die Abtra⸗ 
gung des Parterrehauſes mit Dachſtuben in der Lima⸗ 
nowfkiſtraße 11 angeordnet. Den zumeiſt armen Be⸗ 
wohnern dieſes Hauſes wurde von der Stadtverwaltung 
eine finanzielle Beihilfe zur Mietung einer neuen Woh⸗ 
nung gewährt, doch räumten ſie das Haus dennoch nich: 
zur feſtgeſetzten Zeit. Als nun mit der Abtragung des 
Hauſes begonnen werden ſollte, lagen zur Ueberraſchung 
der erſchienenen Arbeiter 12 Perſonen in dem betreffen⸗ 
den Hauſe in den Betten und erklärten, krank zu ſein. 
Eine ſolche maſſenhafte Erkrankung erſchien aber ger⸗ 
dächtig. Es wurde daher ein Arzt herbeigerufen, der die 
betreffenden Perſonen unterſuchte. Es ſtellte ſich heraus, 
daß nur eine wirklich krank war, während die anderen 
die Krankheit vertäuſchten, um die Räumung des Hauſes 
zu verhindern. Die kranke Perſon wurde einem Kran⸗ 
kenhaus zugeführt, während alle übrigen Hauseinwohner 
das Haus räumen mußten, worauf mit der Abtragung 
desselben begonnen wurde. 8 
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Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Bgierjfa 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; J. Hi Egpanifi, Plac Wolnosci 2; A. Pere 2.man, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. zus 
lecki, Petrifaner 1275 F. Wojeicki, Napiorfomſtiego 2 


daß ſie aus dem Fenſter der im 
Wohnung ſprang. 
Beine. 


Suche nach den Kaſſenſchranlinackern. 


Die wiederholten Kaſſeneinbrüche in Lodz in der 
letzten Zeit, über welche bereits berichtet wurde, hat die 
Polizei auf den Plan gerufen. Es wurden in allen zu⸗ 
meiſt von lichtſcheuen Elementen aufgeſuchten Stastbe- 
zirken und Spelunken Polizeiaktionen durchgeführt, im: 
Verlaufe welcher verſchiedene verdächtige Perſonen feſt⸗ 
genommen wurden. Die Feſtgenommenen wurden ins 
Arreſtlokal eingeliefert und gegen fie eine Unterſuchung 
eingeleitet. Es iſt zu erwarten, daß es demnächſt ge:in- 
gen wird, dem Treiben der Kaſſenräuber ein Ende zu 
ſetzen. a N 


rau ſprinat aus dem Feniter. 


Im Hauſe Piwnaſtraße 9 kam es geſtern zu einem 
erregten Streit zwiſchen einem jungen Ehepaar, in deſſen 
Verlauf. die 22jährige Janina Juszezal ich jo. erregte, 
erſten Stock gelegenen 
Die junge Frau brach hierbei beide 
Sie wurde in ernſtem Zuſtande ins K krankenhaus 
überführt. 

Unfall bei der Arbeit: 

In der Gummiwarenfabrik „Gentleman“, Lima⸗ 
nowfkiſtraße 156, erlitt der 20 jährige Arbeiter Jan Bed⸗ 
narek aus Nowo⸗ Zlotno bei der Arbeit einen ſchweren 


Unfall, indem ihm das linke Bein gebrochen wurde. Die 
iettungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach aufs. 
Exploſion eines Petroleumkochers. 
Als der 31jährige Roman Grzelak, Cyſin 11, den 


Petroleumkocher anzünden wollte, geriet die Naphtha in 
Brand und der Kocher explodierte. Grzelak erlitt ernſt⸗ 
liche Verbrennungen und mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


ö Ehemann erhängt ſich. 


In ſeiner Wohnung im Hauſe Vtatia 1 13 in Chojny 
erhängte ſich geſtern der 51jährige Walenty Kotlicti, als 
er allein zu Hauſe war. Als man die Tat bemerkte, Br 
es bereits zu ſpät; der Lebensmüde war bereits tot. 
Urſache der Verzweiflungstat iſt in einem Sheerwitfeis 
zu fuchen. 


den Nachbarn aus Nache erſtochen. 

Der Täter zu 9 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern die 
Brüder Joſef und Jan Sobieraifti wegen gemeinſamen 
Mordes zu verantworten. Joſef Sobierajſki arbeitete in 
der „Lodzer Färberei“ in der Dworſkaſtraße, während 
ſeine Eltern und Familienangehörigen in Alexandrow 
wohnhaft find. Dieſe hatten mit ihrem Nachbarn Stani⸗ 
am Szram ſtändig Streit. Die Folge davon war, aß 
Szram eines Tages, als er betrunken war, über die So⸗ 
bierajſkis herfiel und dieſe verprügelte. 
bierajſti ſetzte hiervon deſſen Bruder Jan in Kenntnis. 
Joſef Sobierſſki habe darauf erklärt, nunmehr mit Szram 
endgültig abzurechnen. Er ging auch ſofort zum Letter 
der Färberei und erklärte, daß er ſofort die Arbeit mut: 
gebe und bat um Auszahlung des ihm zukommenden Loh⸗ 
nes. Auf die Frage, 
cufgebe, erklärte Sobierajſki, er werde es ſchon aus der 
Zeitung erfahren. Joſef Sobierajſki ging ſodann mit 
icinem Bruder in ein Eiſengeſchäft in der Limanow'ki⸗ 
ſtraße 90, kaufte dort ein großes Fleiſchermeſſer und beide 
fuhren dann nach Alexandrow. Er ging dann ſofoct in 
Begleitung ſeines Bruders Jan auf die Suche nach dem 
Szram. Dieſer hatte ſich jedoch bei ſeinem Nachbarn 
Grabarczyk verbor gen, Als Sobieraſſti in die Wohnung 
Grabarczyks kam, fand er den Szram zunächſt nicht vor, 
denn dieſer hatte sc) unter dem Bett verſteckt. Doch fand 
ihn € Sobieraſſti dort auf, zog ihn hervor und ſtach mit 
dem Meſſer auf den am Boden Liegenden ſo lange ein, 
bis dieſer tot war. Die Anweſenden wagten es nicht, 
fich dem von blinder Wut gepackten Sobierajfki entgegen 
een. N 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung dean⸗ 
tragte der Verteidiger der beiden Angeklagten, die Tat 
als im Affekt begangen zu betrachten. Das Gericht gab 
dieſem Antrag ſtatt, verurteilte den 30jährigen Joſef So⸗ 


bierajſti aber democh zu einer Gefängnisſtrafe von 
4 Jahren. Sein jüngerer Bruder Jan wurde freige⸗ 
ſprochen. ä i 


Wegen illegaler Ueberſchreitung der Grenze beſtraft. 


Der 22jährige Szlama Bürgerman überſchritt im 
Juli d. J. auf illegalem Wege die Grenze nach . 
land gelangte und von dort nach Frankreich, wo er e 
Veſchäftigung fand. Als dann ſein Jahrgang in pol oa 
zum Heeresdienſt eingezogen wurde, meldete er ſich beim 
dortigen Konſulat. Er wurde daraufhin nach Polen zu⸗ 


aer und in das Heer eingereiht. Nichtsdeſtawen⸗ 


ger wurde gegen ihn ein Strafverfahren wegen uner⸗ 


Den Joſeſ So⸗ 


weshalb er die Arbeit ſo plötzlich 
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| laubten Grenzübertritts eingeleitet. Er wurde zu 3 
Monaten Arreſt mit Bewährungsfriſt verurteilt. 
Ein Heiratsſchwindler und Bigamiſt. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der 30jäh⸗ 
rige Antoni Michalſki, wohnhaft Brzezinſka 9, wegen 
Heiratsſchwindels zu verantworten. Michalſti verheir⸗ 
tete ſich Anfang dieſes Jahres, wobei er als Mitgift 600 


Zloty erhielt und außerdem wurde ihm vom Schwieger⸗ 


„Aunchen von Sharan“ A 
2 ff 


vater ein Teil des Hauſes verſchrieben. Nach einiger 
Zeit lernte er eine Elwira P. kennen, die er glei ichfalls 
heiratete, nachdem er 5 den evangeliſchen Glau den 
angenommen hatte. Seine erſte Frau gebar inzwiſchen 
ein Kind und erfuhr auch, daß Michalſki ein zweitesmal 
geheiratet hat. Die Frau erſtattete bei der Polizei An⸗ 
zeige wegen Heiratsſchwindels und dieſer wurde unter 
Anklage geſtellt. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Außerdem wird gegen ihn ein Per⸗ 
fahren wogen Bigamie eingeleitet 


— — 


Die Haushaltsvoranſchläge in den Gemeinde ſiten. 

Entſprechend einer Anordnung der Zentralbe hör⸗ 
den ſind die Verwaltungen der einzelnen kleineren Stadt 
gemeinden und der Land gemeinden jetzt zur Vorbereitung 
der Haushaltsvoranſchläge für das Jahr 1937-38 ge⸗ 
ſchritten. Die V zoranſchläge müſſen bis zum 31. Dezem⸗ 
ber beſchloſſen ſein. Den Gemeinden wurde angewieſen, 
im kommenden Haushaltsjahr größten Wert 
Durchführung von Inveſtitionen zu legen. 


— 
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den Gegner mit dem Hammer erſchlagen 


In Zagorow, Kreis Konin, kam es zwiſchen dent 
Kraftwagenführer Staniſlaw Szymanſki und dem dorti⸗ 
gen Kaufmann Richard Berger, 29 Jahre alt, zu einem 
Streit. Szymanſti wurde hierbei von einer ſolchen Wut 
gepackt, daß er einen Hammer ergriff und dem Berger 
einige ſchwere Schläge auf den Kopf verſetzte. Berger 
erlitt einen Schädelbruch und verſtarb kurze Zeit danach 
im Krankenhaus. Der Mörder wurde verhaftet. 


Aire. Eine Sinbesleide EU 
Auf Grund einer anonymen Anzeige ſtellte die Polize 
Nachforſchungen auf dem Kriegerfriedhof in Alexandron 
an und fand dort die Leiche eines neugeborenen Kinde; 
verſcharrt. Die Leiche, die bereits vor einigen Tagen 
vergraben wurde, wurde ins Proſektorium geſchafft 
Nach der Mutter wird gefahndet. a 

Petrikau. Ein Kohlendieb erſchoſſen, 
Geſtern nacht bemerkte die Wache eines Kohlenzuges in 
der Nähe von Petrikau einen Mann, der von einem 
Wagen Kohle ſtahl. Da der Dieb auf den Anruf der 
Wache nicht zurückwich, wurde auf ihn geſchoſſen. Von 
einer Kugel in den Kopf getroſſen fiel der Dieb vom Wa: 
gen und war wenige Augenblicke danach tot. Der Tote 
etwies ſich als der 20jährige Robert Hermann aus Pe⸗ 
trifau, | 1 


Soll es ein Sport-, Sit-, Straßenanzug oder Veletet 


fertig oder nach Maß ſein, dann nur 
aus erſter Quelle zu Fabrikspreiſen von 


Lödzki Przemysl Konfekcyjny 


„_Srödmiejska 16 Tel. 174.64 Maßabterlung 


der Liebe oder der Treue den Vorzug? 


Mit dieſer Frage ſetzen ſich zwei Freunde aus⸗ 
einander, die beide ein und dieſelbe Frau lieben und doch 
in enger, treuer Freundſchaft miteinander verbunden 
ſind. Einer möchte dem anderen nicht weh tun, feder 
will zugunſten des anderen zurücktreten bis endlich 
durch Schickzalsfügung dem einen die geliebte Frau zu 


—. 


eigen wird, der andere aber dennoch ſeinem Freund die 


Treue wahrt. 

Ein Thema, das nie ſeine Wirkung und Spannung 
W wird, beſonders wenn es mit ſo viel Herz, und 
Sorgfalt und mit ſo viel Gemüt behandelt wird, wie es 
im „Aennchen von Tharau“ Heinrich Strecker, der $ Leite 
poniſt und teilweiſe auch Verfaſſer dieſes Singſpiels, ge⸗ 


tan hat. Zart und innig wie ſeine Melodien, wie 
ſchließlich das Lied vom „Aennchen“ ſelbſt, fließt die 


Handlung hin und feſſelt den Zuſchauer von Anbeginn 

bis zum letzten Bild. „Frag' die rote Roſe“ und „Folg' 
nur deinem Herzen“ — das ſind Lieder, die man am 
liebſten immerzu von neuem hören möchte. 

Mit beſonderer Freude und Liebe ſind denn auch 
die Darſteller diesmal bei ihren Rollen. 

„Aennchen von Tharau“ wird am „Thalia“-Theater 
am Sonntag, dem 6. Dezember, um 6 Uhr nachmit⸗ 
tags gespielt. Karten von 1 bis 4 Zl. find an der Vor⸗ 
verkaufskaſſe bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, 
erhältlich. Man bedenke: wer zuerſt kanf, kauft am 
beſten! 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Eine Ilut bohtiichee Prozeſſe. 

Politiſche Prozeſſe — das iſt nichts Neues. Sie 
waren, ſie ſind und ſie werden ſein. 

Wenn wir alſo unter obigem Titel einen Arkilel 
bringen, meinen wir eine beſondere Art von politischen 
Prozeſſen, und zwar jene: 1. die auf Grund einer An ⸗ 
zeige des „Stronictwo Narodowe“ oder 2. als Vergehen 
nach Art. 251 des Strafkodexes angeſtrengt wurden. 

Es erübrigt ſich über die Rolle ſolcher Verbände, wie 
der, der unter Zajonceks Führung feine „Tatigkeit ent⸗ 
faltet, Worte zu verlieren. Aber die Bielitzer Abteilung 
dieſes nationaliſtiſchen Verbandes erfüllt nach außen eine 

ganz beſondere anrüchige Aufgabe, die des Anzei⸗ 
gens und des Denunzierens. 

Ein Sprichtwort beſagt: Der ärgſte Lump im gan⸗ 
zen Land ift und bleibt der Denunziant“. Die Zajoneel 
Leute ſcheren ſich wenig darum, was man von ihnen 
hält. Sie denunzieren, friſch und frei. 

Wie allgemein in unſeren Reihen bekannt iſt, nahm 
die Klaſſenbewegung im Bielitz⸗Bialaer Bezirk ſeit Früh⸗ 
ling dieſes Jahres einen ungeheuren Auſſchwung. Die 

x Aktionen, welche die Klaſſengewerkſchaften mit Erfolg 
durchführten, verurſachten, daß die Arbeiter flutartig die 
Organiſationen des regierungsparteilichen 333 und ves 
Zajoncek⸗Verbandes verließen und in die Klaſſengewerk⸗ 
ſchaften ſtrömten. Darob großer Aerger bei den Zaion- 
zek⸗Leuten, der in den Strafanzeigen zum Ausdruck 
kommt. / 

Der Verlauf ift folgender: In irgend einem Be⸗ 
triebe iſt noch ein Häuflein von Anhängern des Zaſoncel⸗ 
Verbandes. Die Anhänger der Klaſſengewerkſchaſten be: 
treiben natürlich ihre Agitation und bemühen ſich, die 
Verirrten aufzullären und zu gewinnen. Schließlich be⸗ 
treibt ja auch der Zaſoncek⸗Verband Agitation. Es ge⸗ 
nügt aber irgend ein ſchärferer Wortwechſel, eine Aus⸗ 
laſſung und der Denunziant iſt ſchan am Werke und 
zeigt an. Au Ye 

Kämpfe zwiſchen Anhängern verſchiedener Gewerk⸗ 
ſchaften hatte es immer gegeben. Sie wurden aber in der 
Preſſe, in Verſammlungen, in Diskuſſionen ausgetragen. 
Es war ein Kampf der Ideen. Jetzt hat dieſer Kampf 
eine elelhafte Form angenmmn. 

Die Zajoncek⸗Leute rufen den Schutz der Polizei an. 
Die Anzeigen werden weiter an das Gericht geleitet und 
dann lommt es zu Gerichtsverhandlungen, die manchmal 
mit harten Strafen enden. 

Die Staatsanwaltſchaft, auch die Richter, qualifi- 
zieren ſolche Handlungen als Vergehen nach Art. 251. 
Da er gegenwärtig ſehr häufig angewendet wird, wollen 
wir ſeinen Inhalt unſeren Leſern bekannt geben. Er 
lautet: 

Wer mit Gewalt oder mit rechtswidriger Droyung 
eine andere Perſon zur Handlung, Unterlaſſung oder 

Duldung zwingt, unterliegt einer Kerkerſtrafe bis zu 
zwei Jahren. 

Noch eine andere Gruppe ſozial⸗geſellſchaftlicher Er⸗ 
cheinungen wird letztens unter den Art. 251 gezogen: 
Nämlich die Oklupationsſtreiks. 

Auf dieſe Weiſe entſteht eine unendliche Reihe don 
Strafprozeſſen, umſo mehr als die Anzeigen nicht nur 
don den Zajoncek⸗Leuten, ſondern auch von den ihnen 
politiſch verwandten Unternehmern erſtattet werden. Da 
überdies letzthin noch die Reden der Vertrauensmänner 
und der Sekretäre Anlaß zu Strafprozeſſen geben, kann 
nan faſt jede Woche Gruppen von Arbeitern und Arbei⸗ 
terinnen in den Gerichtsſälen beobachten, wo gegen fir 
verhandelt wird. 

Was mag denn dieſe Flut von politiſchen Prozeſſen 
verurſacht haben? 


Chriſtliche Moral der Endecia⸗Anhänger 


Von der Bielitzer Textilarbeiter⸗Gewerkſchaft wird 
ans geſchrieben: 

In der Jutefabrik „Union“ in Bielitz ſpielte ſich im 
Oktober I. J. folgender Vorfall ab. Der Vorrichter Bar⸗ 
eil Wladyſlaw und die Weberin Budna Marie ſuchten 
während der Arbeitszeit ein Kloſett auf, in welchem ſie 
ſich abſperrten und dort gemeinſam eine Zeitlang vec⸗ 
blieben Obwohl von dieſem Fall die Direktien ſofort 
verſtändigt wurde, arbeiteten Bareik und Budna weiter 
in der Fabrik; vielleicht deswegen, weil beide der En ⸗ 
deejaorganiſation angehören und eifrige Bekämpfer ver 
Sozialiſten find? Wenn die Firma „Lenko“ den Arbei⸗ 
ter Ryrych entlaſſen hatte, weil er mit Arbeiterianen 
Späſſe machte, die von der Firma als gegen bie Moral 
verſtoßend angeſehen wurden, wie lann Direktor Wanke 
diefe Art von Unmoral in feinem Betriebe tolerieren? 
Direktor Wanke gilt doch ſonſt als ſehr objektiv, oder hu⸗ 
ben die Herren von der Endecja, die ſich als fromme 
Chriſten gebärden, das ſechſte Gebot: „Du ſollſt nicht 
ehebrechen“ ſchon geſtrichen? Für die Arbeiterllaſſe ist 
die Angelegenheit umſo wichtiger, da, falls die Schuldi⸗ 
zen nicht ebenfalls entlaſſen werden, dies von einer Ein⸗ 
eitigleit der Firma zeugen würde. 
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Bei dieſer Gelegenheit heben wir hervor, daß ber 
genannte Barcik einige Arbeiter, welche er beſchuldigre, 
daß dieſe ihn aus der Arbeit entfernen wollen, klagte, je⸗ 
doch ſprach das Gericht die Angeklagten frei. 


An die Adreſſe 
des maßgebenden Minifteriums. 
Am 17. November L J. fand in Warſchau ein Kor 
lurs zur Vergebung der Herſtellung von Leinenwaren für 
das Militär ſtatt. Zum Konkurs meldeten ſich ach: Fir⸗ 
men aus Krosno, Zyrardow, Tihenftohan und Biete 


Biala. Trotz der großen Aufträge im Werte von eini⸗ 


gen Millionen Zloty, bei welchen einige tauſend Arbeiter 
der Leinenwaren⸗Induſtrie in allen Induſtriezentren be ⸗ 
ſchäftigt werden könnten, bekamen die Aufträge nur 
ſolche Firmen, welche etatiſiert ſind und mit Kapitalien 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego oder der Bank Ro ny 
arbeiten. - 

Bei der Aufteilung der Aufträge hat die Firma 
„Lenlo“ in Bielſko, welche gegen 2500 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, keine Zuteilung erhalten. Und doch muß es dem 
Miniſterium für Handel und Induſtrie ſowie dem Fi⸗ 
nanzminiſterium bekannt ſein, daß die Firma „Lenko“ 
ſehr viel auf Export produziert, was doch auch für den 
Staat nicht gleichgültig fein kann, nachdem die Produk- 
tion auf Export mit großen Kallulationsſchwieriglkeiten 
verbunden it und die Zuteilung größerer Staatsaufträge 
dieſe Komplikationen beſeitigt hätte. Wie uns bekannt 
iſt, exportieren die Firmen, welche größere Staa! sauf⸗ 
träge bekommen haben, Überhaupt nicht oder nur ſehr 
wenig. 

Uns intereffiert bie Sache deswegen, weil durch das 
Uebergehen der Firma „Lenko“ Arbeiterreduzierungen 
in größerem Maßſtabe in dieſem Betriebe die Folge ſein 
werden, was die Not der Arbeiterſchaft wiederum her 
größert. Wenn wir nur bedenken, daß Bielitz⸗Biala und 
Umgebung zu den, was Preisgeſtaltung anbelangt, teuer» 
ſten Gegenden in Polen zählt, dazu an den Grenzen der 
Tſchechoflowalei und Deutſchland gelegen tt, wo die No: 
der Arbeiterſchaft zu ungunſten des polniſchen Staates 
ausgenützt werden könnte, jo ſollte ſich das Miniſterium 
für Handel und Induſtrie und das Finanzminiſterinm 
ſchleunigſt für dieſe Angelegenheit intereſſieren und im 
Einvernehmen mit dem Kriegsminiſterium eine Nam 
derung in der Zuteilung der Staatsaufträge treffen. Wir 
erwarten in dieſer Angelegenheit ein poſiliwes Ergebnis. 

Textilarbeiter⸗Gewerkſchaft 
Bielſko. 


— — 


Arbeitslole Metallarbe ter, Achtung! 


Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Betrieben 
zu beſetzen find, erſuchen wir alle organifierten arbeltsle, 
fen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Metallarbei⸗ 
ter zu melden. 

Gleichzeitig wird belanntgegeben, daß an alle orga⸗ 
niſierent arbeitsloſen Metallarbeiter eine einmalige Win⸗ 


teraushilfe gewährt wird. Die Verbandsleitung. 
VORNOCOIANHIIHIIOTIOMIIIIIHFOIHTHHHOHOGNEN 


Oberſchleſien. 


Arbeiter jollen Arbeiter antreiben! 


Die Laurahütte in Siemianowitz hat einen neuen 
Ingenieur bekommen und dieſer führte ſich auf beſondere 
Art ein. Es ſoll ein Hochofen in Betrieb geſetzt werden 
und deshalb hat der Hütteninſpeltor Michaleſli an die 
Arbeiter einen Aufruf erloſſen in welchem er der Beleg: 


ſchaft frei und oſſen 72 daß ein Teil von ihr zu faul 
9 


ſei und daher hohe Koſten verurſache, die Unternehmer 
aber ſchaſſen ſolche Arbeiten billiger als bie eigene Ve⸗ 
legſchaft. Deshalb ſei es notwendig, daß die Belegſchaft 
nun einen größeren Eifer an den daß lege, vor allem 
ſollen die „fleißigen Arbeiter die faulen antreiben, denn 
die Hütte tue viel für die Belegſchaſt“. Wir willen nicht, 
woher disſer „nette Retter“ der Laurahütte kommt, aber 
daß ſich der Betriebsrat und die Arbeiterſchaft eine ſo che 
Anklage gefallen laſſen, iſt allerdings viel. Dem Hältten⸗ 
inſpeklor müßte einmal ganz klipp und klar bewieſen 
werden, daß ſich die Arbeiterſchaft als ſehr fleißig erwle⸗ 
ſen hat, nur die Verwaltungen haben mit ihren Direkto⸗ 
ten und Inſpektoren nichts getaugt, dabei aber Millionen 
an Gewinnen bezogen, bis fie alles auf die Kriſe abſchie⸗ 
ben konnten und jetzt der größte Teil des Betriebes Mill 
liegt. Es iſt wohl ſo eine aus dem Osten eingeführte ir 
beilsmethode, die den Arbeiter zum Antreiber der Ar⸗ 


beiter machen will. Gibt es da leinen Betriebsrat, der 


dem Hütteninſpektor jagt, daß es in Oberſchleſien Tariſe 
gibt, die die Arbeitsweiſe und Leiſtung in jeder Beziehung 
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regeln, oder will man hier bie Maſſenarbeitsloſigkeit die: 


ſer einſt blühenden Ortſchaft ausnußen, um die Arbofter 


ſchaft zum Arbeitsvieh herabzuwürdigen? 


—— 


In geichen der Berſtündigermg. 

Wie die gleichgeſchaltete Preſſe zu berichten weiß, 
kam es dieſer Tage zu einem Ueberfall auf Deutſche in 
einem Reſtaurant in Lipine, wo gerade eine Tagung der 
Gewexrkſchaft . abgehalten wurde. Un⸗ 
ter angeblicher Fü rung des belannten Auſſtändiſchen 

Aufſtändiſchen Moczugemba und 
Deiepla, von denen einer in den Verſammlungsraum 
trat, mit dem Stock zunächſt auf den Tiſch ſchlug, und als 
die Deutſchen weitertagten, erhielt der Vorſitzende Meſ⸗ 
ſala einige Schläge auf den Rücken, worauf die Verſamm 
lung auseinanderlief. Die Polizei wurde geholt, die ein 
Protololl aufnahm. Wie es heißt, ſoll Meſſala bereits 
a als Deutſcher auf der Straße angefallen wor⸗ 
en fein. ö 


Ins ſiedende Waller gestürzt. 

Am Montag früh gegen 6 Uhr ereignete ſich auf det 
Friedenshütte ein tödlicher Unfall. Der 41jährige Ar⸗ 
beiter Wilhelm Haleczel fiel in einen Behälter, der mit 
ſiedendem Waſſer angefſtllt war. Zwar wurde er ſofort 


von ſeinen Kollegen herausgeholt, die Verbrühungen 


waren aber jo ſchwerer Natur, daß H. kurz nach feine: 
Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. Eine Unfall 


kommiſſion erſchien am Tatort, um die Urſachen des tra 


giſchen Vorfalls zu ermitteln. 


Vom herabſtürzenden Geſteim ert. 

Auf der Myslowitzgrube iſt am Montag der Häuer 
Franz Kluſka aus Kattowitz II vom herabſtürzenden Ge⸗ 
ſtein erfaßt worden, wobei er ſchwere Verletzungen "rt. 
Er wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Knappſchaftsla⸗ 
zarett geſchafft, wo an feinem Aufkommen gezweifelt 


wird. Der Verunglückte iſt 45 Jahre alt und Familien⸗ 


rater. Die Urſachen des Geſteinseinbruchs ſind noch nicht 
ermittelt worden. 


Tragiſcher Tad eines Nadfahrers. 

Auf der Chauſſee Kleszkowice—Sohrau verſuchte der 
Autobeſizer Artur Klupcz aus Chorzom einem Radſahter 
ausgnpeſchen, während dieſer den gleichen Verſuch mr 
ternahm. Der Radfahrer geriet jedoch unter das Auto 
und wurde eine längere Strecke von dem Wagen mitge⸗ 
ſchleppt. Als das Auto hielt und der Radfahrer hervor⸗ 
gezogen wurde, gab er nur noch geringe Lebenszeichen 
von ih. Es handelt ſich um den 25 jährigen Arbeiter 
Ludwig Tolecli aus Kleszlow bei Rubnik, der ſich au 
dem Heimweg befand. Die Polizei verhaftete Klupeg, 
um die näheren Umſtände des tragiſchen Unfalls feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Leiche des T. wurde in das Sohrauer Spi⸗ 

L überführt. Die Schuld an dieſem Unfall vercucht 
man dem Autobeſitzer Klupez zuzuschreiben, der indeſſen 
behauptet, daß der Radfahrer nicht die Fahrtrichtung 
eingehalten habe. 


— 


Einbrüche am laufenden Band. 


Während einer Dienſtpauſe des Stationsporſtehers 
in Oberlaziſt.—Kopanina drangen unbelannte Täter in 
den Billettraum ein, indem fie die Tür eindrückten, und 
en. wendeten dort eine Kaſſette mit etwa 12 Zloty In⸗ 
halt. Der Stationsvorſteher hatte ſich, wie üblich um 
dieſe Zeit, zum Frühſtück begeben, und dieſe Gelegenheit 
wurde pon den Einbrechern, die ſcheinbar mit den Ver⸗ 


hältniſſen gut vertraut waren, ausgenutzt. 


Aus der Wohnung des Kaufmanns Wechsberg in 
Myslowitz ſtahlen während deſſen Abweſenheit unbe⸗ 
lannte Einbrecher neben einer Barſchaft von 600 Zloꝛy 
aus einem Geldſchrank auch noch Garderobe im Werte 
von etwa 1200 Zloty und diverſe Bijnnterien. Die Dieis 
haben den Einbruch gut vorbereitet. Im gleichen Hauſe 
wurde in der gleichen Nacht ein Einbruch beim Ingen eur 
Mieczyſlawezyl verbr, wo Garderobe und ein Radio⸗ 
apparat im We: e von 1000 Zloty geſtohlen wurden. 

G5 das Neſtaurant „Prazdrej“ in Kattowitz, des 
dar Gertrud Fell gehört, drangen Einbrecher in den 
Nacht zum 1. Dezember mittels Nachſchlüſſel ein und 
ſtahlen Garderoße und Wertſachen im Betrage von etwe 
220 Zloty. Von van Einbrechern fehlt jede Spur. Die 
Polizei glaubt indeſſen, bald die Täter ermitteln zu 
Yönnen. : 


— — ö 


Schieſperei an der polniſch⸗deutſchen Grenze. 

Die Grenzer Motyka und Kaſprzyk bemerkten hinter 
dem Gebäude des Perla in Brzeſie einige Perſonen, die 
ſich dort zu verſtecken verſuchten. Das Gebäude legt 
direlt an der polniſch⸗deutſchen Grenze. Auf die Halter 
rufe der Grenzer versuchten die Schmuggler zu entfliehen, 
worauf die Grenzer pon der Waſſe Gebrauch machten, 
jedoch gingen die Schüſſe ſehl. Während ed dem einen 
Schmußgler gelang, mit der Beute zu entlommen, indem 
er ſich auf die veulſche Seite begab, wurden die zwel on; 
deren Edamuggler festgenommen 


- 
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Warnung an die franzöſiſchen 
Kommuniſten. 

Paris, 2. Dezember. Die innerpolitiſche Senſa · 
tion des Tages iſt eine im ſozialiſtiſchen „Populaice“ 
auf der erſten Seite in großer Aufmachung gebrachte Er⸗ 
klärung des politiſchen Direktors Braque, der zu der 
ſonntägigen Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Thorez Stellung nimmt. In der Erklärung heißt es: 

„Nach dem ſtenograpihſchen Bericht der Agenct 
Havas hat Thorez erllärt: „Wir behaupten, daß das 
Schickfal der Volksfront nicht an die Exiſtenz eines Mi⸗ 
miſteriums geknüpft iſt.“ Die „Humanite“ hat dieſen 
Satz in dem Sitzungsbericht ausgelaſſen und einfach duich 
eine weiße Zeile erſeßzt. Warum? Fürchtet das offizielle 
Organ der Kommuniſtiſchen Partei, eine ſo ernſte Erklä⸗ 
rung wiederzugeben, die ſo ſchwerwiegende politiſche und 
parlamentariſche Rückwirkungen auslöſen könnte? Der 
Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Partei ſieht die 
Möglichkeit einer anderen Regierung der Volksfront an 
Stelle des Kabinetts Blum. Er ſcheint ſelbſt eine Regie⸗ 
rung der Volksfront zu wünſchen, die durch einen ande» 
ren Sozialiſten als Bum gebildet würde. Wir können 
nicht umhin, dieſe Auffaſſung als einen ſehr ſchlechten 
Witz zu bezeichnen. Man muß es klar ſagen: Wenn man 
den Miniſterpräſidenten ſtürzen will, fo wird man gleich⸗ 
zeitig die Sozialiſtiſche Partei mit ihm geſtürzt haben. 
Am nächſten Freitag wird die Außenpolitik der Regie⸗ 
rung in der Kammer zur Sprache kommen. Die Kom⸗ 
muniſten müſſen ihre Verantwortung auf ſich nehmen. 
Wenn man ſich auf die wiederholt abgegebenen Erklärun⸗ 
gen Blums bezieht, ſo würde die kommuniſtiſche Partei, 
wenn fie gegen die Regierung ſtimmen würde, ſoſort den 
Rücktritt der Regierung herbeiführen, wie immer auch 
ſonſt die Abſtimmung ausfallen möge. Es hängt doher 
von den Kommuniſten ab) der Volksfront die Möglichkeit 
zu geben, über die Kräfte der Reaktion zu ſiegen.“ 

Paris, 2. Dezember. Der Vollzugscrrsſchuuß ber 
komnumiſtiſchen Kammerſraktion ſtimmte der Rede Tho⸗ 
rezs in Saint Etienne einſtimmig zu und erklärte, daß 
die Politik der Regierung mit dem Programm der Vo. La. 
ſront hinſichtlich der Beſchützung des Friedens nicht im 
Einklang ſtehe. Es wurde beſchloſſen, in der Dedatte 
über die Außenpolitik der Regierung die Aufhebung der 
Blockade der ſpaniſchen Regierung zu verlangen. 


Englischer Preſſekorreſpondent ars Deutſihlartb 
ausgemieſen. 


Berlin, 2. Dezember. Der langjährige Berliner 
Korreſpondent der „Morning Poſt“, Robſon, wurde auf⸗ 
gefordert, Deutſchland zu verlaſſen. Ihm wurde zur Er⸗ 
ledigung ſeiner Angelegenheiten eine Friſt von drei Ta⸗ 
gen gegeben. Robſon iſt der 16. ausländiſche Journalitt, 
die von der nationalſozialiſtiſchen Regierung ausgewieſen 
durden. 


1 * 2 
Dentiher Dampfer und enaliiher Kutter 
ghefſunken. 

Hamburg, 2. Dezember. Der deulſche Dampfer 
„Elſa“ iſt in der Höhe von Norderney im ſchweren Ge⸗ 
witter geſunken, nachdem vorher der Kapitän und der 
Rudersmann über Bord geſpült worden waren. Von der 
Beſatzung konnten nur 2 Mann geborgen werden. Zehn 
Mann der Beſatzung ſind ertrunken. 

Paris, 2. Dezember. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch iſt auf der Höhe von Calais im Aermel⸗Kanal in 
engliſcher Kutter untergegangen. Die 8 Mitglieder der 
Beſatzung ertranlen bei dem Verſuch, ſich in einem Ret⸗ 
tungäbont in Sicherheit zu bringen. 


—— — 


Polniſcher Minenſuckter in Frankreich vom Stapel 
Lelasfen, 


Am Sonntag iſt in dem franzöſiſchen Kriegshaben 
Le Hapre ein neues Minenſuchbont der polniſchen eriegs⸗ 
marine vom Stapel gelaufen und auf den Namen „Gryf“ 
getauft worden. An der Feier nahm auch der Chef der 
polniſchen Kriegsmarine, Kontreabmiral Swixſti, teil, 
der zu dienſtlichen Beſprechungen mit den franzöſiſchen 
milifäriſchen Stellen in Frankreich weilt. 


Vendetta auf dem Friedhof. 

Die Korſen von Paris haben neuerdings eine Ven⸗ 
bekta ausgetragen, die den Bergen der Felsinſel alle 
Ehre gemacht hätte, deren Schauplatz aber der Friedhof 
von Thiais war. Die Vorgeſchichte der Angelegenheit 
geht auf eine Schießerei im Montmartre⸗Lokal „Die tote 
Ratte“ zurück, bei der im Januar 1934 ein Kind beretzt 
ein gewiſſer Stefani getötet und der Korſe Foata eben⸗ 
falls angeſchoſſen wurde. Vor einigen Tagen iſt der 
Bruder des Erſchoſſenen, Stefani, Jean Stefani, der we⸗ 
gen dieſer Schießerei anderthalb Jahre in Unterſuchungs⸗ 
haft ſaß, vom Gericht freigeſprochen worden. Nachdem 
ei die Nacht im Kreiſe ſeiner korſiſchen Freunde durch⸗ 
cht hatte, begab er ſich früh auf den Friedhof von 
Hias. um das Grab feiner inzwiſchen verſtorbenen 
Frau zu beſuchen. Kaum mar er dort in Begleitung 


. 


feiner beiden Schwägerinnen angelangt, als er Foata] Die Zahl der Rundſunkhörer in Lodz ſtark geſtiggen. 


F r ee 
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hinter einem Grabſtein auftauchen ſah. Dieſer war mit 
einem Repetiergewehr bewaffnet und eröffnete ohne wei⸗ 
teres das Feuer. Die Korſen warfen ſich hinter den 
Grabhügel und blieben unverletzt. Nachdem Foata das 
Magazin leergeſchoſſen hatte, warf er das Gewehr ſori 
und wollte flüchten. Stefani ſetzte ihm über die Gräber 
nach. Plötzlich blieb Foata wieder ſtehen und riß eine 
Piſtole aus der Taſche. Aber bevor er noch ſchießen 
lennte, war ein Totengräber herangelommen, der ein 
Kreuz aus einem noch friſchen Grabe herausriß und mit 
dieſem Foata niederſchlug. Die herbeigerufene Polizei 


verhaftete zur Sicherheit alle Korſen, wobei es ſich her⸗ 


ausſtellte, daß Stefani 9000 Frank bei ſich hatte, die er 
unmöglich in der Zwiſchenzeit auf redliche Weiſe erwor⸗ 


ben haben konnte. 


* 


Sport. 


Konferenz der Arbeiter: und Fabril⸗ 
iportvereine 


mit dem Kamitee für körperliche Ertüchtigung. 


Auf Initiative des Leiters des Bezirkskomitees für 
körperliche Extüchtigung Oberſt Gabrys fand eine In⸗ 
formationskonferenz mit den Vertretern der Wrbeiters 
und Fabrikſportpereine ſtatt. Vertreten waren folgende 
Klubs: Boruta (3gierz), Geyer, SER, Kruſcheender, 
Tur, SKS und Widzew. Gegenſtand der Beratungen 
waren die ſportliche und phyſiſche Erziehung der Sport⸗ 
ler, die in den Arbeiter⸗ und Fabrikklubs organiſtert 
ſind. Ueber alle aufgeworfenen Fragen wurde eingehend 
diskutiert ſo daß ſich das Komitee mit den bevorſtehen⸗ 
den Aufgaben und den zu beſeitigenden Uebelſtänden 
vertraut machen konnte. Es iſt zu erwarten, daß das 
Komitee in allernächſter Zeit Anordnungen treffen wird, 
um die werktätigen Maſſen für den Sport durch Propı- 
ganda, ſachmänniſche Hilfeleiſtung, Zuweiſung von Trai⸗ 
ners, Geräte und Säle zu erfaſſen. 


Intereſſante Schwinmmwettbewerbe im adj 


Am Sonntag werden in Lodz im Baſſin der JMC A 
intereſſante Schwimmwettbewerbe zwiſchen dem elfmali⸗ 
gen Polenmeiſter Unia⸗Poſen und der Lodzer KMEN 
ſtattfinden. Im Programm find verſchiedene Renven 
üer verſchiedene Diſtanzen für Frauen und Männer 
ſewie Stefettenrennen und ein Waſſerballſpiel vorge 
ſehen. Eine Attraktion der Veranſtaltung wird jedoch 
der Start der Polenmeiſterin Morawſka⸗Banaszewila 
fein, die gegen eine 3c 100 Meterſtaffel antreten wied. 
In der Mannſchaft der Unia wirken die führenden Poſe⸗ 
ner immer mit, aber auch die Mannſchaft der 


MER iſt außergewöhnlich ſtark. 
5 ® 
Der Lodzer Schwimmwerband hat an den bolnifchan 


Verband das Anſuchen gerichtet, einige Polenmeiſter⸗ 


ſchaften in Lodz zum Austrag gelangen zu laſſen. 


England — Ungarn 6:2. 

Das geſtern in London ausgetragene Fußball⸗Län⸗ 
berfpiel zwiſchen England und Ungarn brachte den Eng⸗ 
ländern einen überlegenen 6:2⸗Sieg. Die Engländer 
ſiegten ohne größere Anſtrengung. Sie waren dem Gen⸗ 
ner um eine Klaſſe überlegen. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 4. Dezember 1936. 


Warſchau⸗ Lodz. 
6.88 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 8 Schulſendung 12 03 
Konzert 15.45 Schallpl. 18.90 Orcheſterkonzert 18 


Sport 19 Novelle: Der Koch 19.45 Opernfragmente 
20.15 Sinfoniekonzert. 


15 Mitteilungen 15.15 Schallyl. 
Polniſch 15.85 und 18.25 Schallyl. 


15.40 


eee 


Wenn Sie einen Radioedbarat bei uns laufen. 
fo haben Ste die Gewißbeit, daß Ste 
für Ihr Geld das befte erhalten, denn 


Nadie⸗Kan IH Vertrauensſache! 


g 4 f 
„WESTAG Lad, Piotrkowska 240 
Inh.: Ing. E. Brückert u. Ing. B. Jorisch 
eee 
| Königswuſterhanſen. 
6.30 Frühkonzert 
13.15 Konzert 14 Allerlei 15.15 Kinderliedſingen 16 
19 Guten Abend, lieber Hörer 21 Hörſpiel: Fieber in 
f Havanna 22.30 Kleine Nachtmufit 23 Konzert. 
Breslau (950 lz, 316 M.) 
[12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.15 Spieloper: 
Das Chriſtelflein 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. A 
12 Konzert 16.15 Schallpl. 1930 Operettenklänge 
21 Muſik von Heute 22.20 Wiener Abend. 
Prag. 
18.35 Konzert 15 Klavierkonzert 19.30 Ballett: Der 
Schmanenſes. 


10 50 Kindergarten 12 Werkpauſe 


Der November hat geradezu eine rekordmäßige 
Steigerung der Zahl der Rundfunkhörer in Lodz ge⸗ 
bracht. Und zwar iſt dieſe Zahl von 31 339 am 1. No⸗ 
vember auf 34 204 am 30. November geſtiegen. Hinzu⸗ 
kamen 3233 neue Rundfunkabonnenten, während 368 
abgefallen ſind. — 
ieee Bu 

Noueſte Modelle, billigſte Preiſe, 


8 günſtigſte Zahlungsbedingungen 
Nur dei Staatsanleihen werden in Zahlung genommen 


RADIO „DORIT” das ss 2 
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Nowomwiejſti⸗Konzertabend. 

Der Name Feliks Nowowiejſki, dem die heutige 
ſiebente Sendung aus dem Zyklus „Silhouetten polni⸗ 
ſcher Komponiſten“ gewidmet iſt, iſt den Rundfunkhörern 
beſtens bekannt. Sehr oft hat das Rundfunkauditorium 
Gelegenheit, die Werle dieſes Komponiſten zu hören, 
ihn ſelbſt als Orgelſpieler und Kapellmeiſter zu bewun⸗ 
dern. Feliks Nowowiejſki iſt der Schöpfer zahlreicher 
wertvoller Kompoſitionen. Die heutige Sendung wird 
dem Hörer eine Silhouette von Nowowiejſki und ſein 
Schaſſen geben. Am Konzert wirkt der Komponiſt als 
Dirigent mit und als Soliſtinnen treten Zofia Fedyez⸗ 
kowſta (Geſang) und Gertrude Konatkowſka (Klavier) 
auf. Beginn der Sendung um 21.15 Uhr. 
enen 

Der Schlüſſel zur Welt iii ein 


„KOSMOS“: Radivempfänger 


Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 


H. GOTLIBOWSKI l 9% 30 
Kronleuchter, Glühbirnen, Inſtalations material 
Engros und Detailverkauf 
tee 
Tänze, Lieder und polniſche Melodien. 

Konzerte, die vom polniſchen Rundfunk gegeben 
werden, trifft man des öfteren in den Programmen aus⸗ 
ländiſcher Sender an. Letztens hat auch ein amerikani⸗ 
ſcher Sender ein polniſches Konzert übernommen, wel⸗ 
ches mit Intereſſe und Anerkennung aufgenommen 
wurde, wofür ein Dankſchreiben, gerichtet an den po ni⸗ 
ſchen Rundfunk bezeugt. Heute um 19.30 Uhr gibt der 
polniſche Rundfunk ein Konzert von Tänzen, Liedern 
und polniſchen Melodien, das von Wien, Berlin und 
Münſter übernommen wird. Ausführende des Konzertes 
werden fein: Maryla Karwowfla, Janusz Poplapſti, 
Tomasz Dombrowſki, Stanijlam Tawroszewicz ſowie 
der Chor des polniſchen Rundfunks unter Leitung bes 
Kapellmeiſters Zdziſlaw Gorzynſki. 
eee 


Kopf und Handorbeiter! 66 
Kauſe Deine eigene Ausarbeitung, 
den billigen Volke empfänger 99 


zu bequemen Teilzahlungen bei 


| RADIO * NEI CHER Piotrkowska 142 


ILL 


Von der Propagandawoche für dan Rundfunk. 


Der Lodzer Sender reranſtaltet zum erſten Mal in 
Lodz eine Propagandawoche für den polnixhen Rund⸗ 
funk, die in den Tagen vom 13. bis 20. Dezember tatt⸗ 
finden wird. Die Propagandawoche umfaßt eine ganze 
Reihe von Darbietungen. Die wichtigſte davon wird 
allenfalls die Radioausſtellung ſein, an welcher ſich die 
ganze Radioinduſtrie und auch die Baſtler beteiligen 
werben. Auf dieſer Ausſtellung wird auch ein Studio 
errichtet, zu welchem die Ausſtellungsbeſucher Zutritt ha⸗ 
ben werden. Aus techniſchen Gründen mußte von der 
Errichtung der Ausſtellung im großen Pavillon im Sta⸗ 
szicpark Abſtand genommen werden. Die Ausſteilung 
wird in der Staatlichen Textilſchule in der Zeromſkiego 
Nr. 115 ſtattfinden. Als Neuheit wird ein fahrbares 
Studio in einem Zufuhrbahnwagen errichtet werden, wel 
ches dies Städte Zgierz, Ozorkow, Lutomierſk, Alexan⸗ 
drow, Konſtantynow, Ruda⸗Pabianicka, Pabianiee, 
Rzgow und Tuszyn auſſuchen wird. Ne 
JJC VV 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Am Freitag, dem 4. De⸗ 
zember, findet eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder, der 

ertrauensmänner und der Mitglieder der Reviſionz⸗ 
kommiſſion ſtatt. 

Mämerchor Lodz⸗Süd. Am Sonntag, dem 6. De 
| zember, findet um 10 Uhr morgens die Geſangsſtunde des 
Männerchors ſtatt. 

Lodz⸗Sud. Am Sonnabend, dem 5. Dezember, um 

8 Uhr abends, findet im Lokale der Ortsgruppe, Lomzun⸗ 
ta 14, ein Preis⸗Preferenceabend ftatt. 
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Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetzt Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 8 bis 8 Uh: 


>“ 


1 Tan 


Ar. 332 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 


(19. Fortſetzung) 

Pilia konnte es ſich gewähren, jedem Wunſch jorurt 
die Erfüllung folgen zu laſſen. So ging ſie auch gleich 
daran, die Vorbereitungen zu einer kurzen Reiſe zu 
treffen. An Ahlendorf ſchrieb ſie nur einige Zeilen, daß 
ſie in der nächſten Woche nicht malen würde, da ſie der⸗ 
reiſe, und der Tante 5 ſie auch ſofort ihren Ent⸗ 
ſchluß 

Frau von Breede war beſtürzt und wußte nicht, 
was ſie davon halten ſollte. Sie verſuchte vergebens, 
Julia zurückzuhalten. Das junge Mädchen wies ſie un⸗ 
geduldig ab. 

„Iͤch ſehne mich n ſagte ſie. „Vater und 
ich, wir trieben immer jo ſchönen Winderſport. Nun iſt 
das Wetter gerade pafen Meine Skier find in Did» 
nung — in acht bis zehn Tagen bin ich wieder zurück. 

„Aber ſo allein“, verſuchte Frau von Breede noch 


— — Donnerstag, den 8. Dezember 19 19884 


Hell ſchien die Februarſonne auf die friſchen. glän⸗ 
zenden Schneefeld ꝛc, auf deren ſich im reinſten Blau die 
Schatten hoher Fichten abzeichneten. Julia ging neben 
der alten Muzen den kurzen Weg vom Bahnhof nach ver 
ländlichen Wohnung, wo ſie ſonſt mit ihrem Vater bei 
ihren Winterausflügen ocwohnt hatte. Ein Knabe zog 
im Handſchlitien das wenige Gepäck hinterdrein. 

Wie herrlich war es hier! Julia atmete tief auf, 
wie befreit. Sie lachte vor ſich hin, denn es war ihr 
eingefallen, daß fie ja davongelaufen war, davongelaufen 
wie ein Schulmädchen, und zwar vor ihren vielen unge⸗ 
ſtümen Freiern. Und hier ging es ſich ſo ſchön im 
Schnee, umweht von der reinen, herrlichen Gebirgsluft. 


Einige Bauern lamen des „Weges. Dann, als fie 
um die letzte Mauerecke bogen, kam ein Jägerburſch⸗, den 
Jagdhund an der Seite, ihnen entgegen. Julia ſtutzte 
Welch prächtige hohe Geſtalt, welch marlig ſchönes Ge⸗ 
ſicht! Und als er grüßend den Hut lüftete, flatterte 
blondes Haar über der freien Stirn. Unwillkürlich lä⸗ 
chelte Julia dem Burſchen zu, der wie feſtgebannt ſt⸗hen⸗ 
blieb und der ſeltſamen Erſcheinung nachſchaute. 


— Zu 14 


wie dem Kind am Weihnachtstage. Sie lief an den brei⸗ 
ten Kachelofen, ſchaute in die Feuerung, die voll glim⸗ 
mender Scheite ſteckte, knipſte, trotzdem die Sonne noch 
im Mittag ſtand, das elektriſche Licht an, öffnete daun 
die Schlafzimmertür und freute ſich an den blütenweißen, 
d ickgeſtopften Federbetten. 

„Ach, Mutzen, hier will ich herrlich ſchlafen! Heute 
nachmittag aber wollen wir uns erſt draußen tummeln 
damit wir auch rechtſchaffen müde werden!“ 

Frau Mutze lächelte. a. 4 

„Oh, gnädiges Fräulein, da werde ich aber nicht mit⸗ 
kommen können. Ich bin doch viel zu, alt dazu, und es 
würde ſich auch nicht für mich ſchicken.“ 

„Haſt recht“, ſagte Julia und klopfte der Frau auf 
die Schulter. „Nun, ſo muß ich denn allein hinaus 
Aber jetzt laß uns erſt Kaffee trinken. Was hat Frau 
Eidam denn alles Schönes aufgetiſcht?“ 

Sie koſtete das knuſprige Gebäck; ſie war wie um⸗ 
gewechſelt und voll kindlicher Fröhlichkeit. All das A 
angenehme hatte ſie in Berlin zurückgelaſſen zwiſchen de 
hohen, kahlen Mauern. Hier wollte ſie jung und über. 


4 8 
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als Einwand zu erheben. Liebes Kind, du kannſt doch 
nicht aller guten Sitte jo ins Geſicht ſchlagen. 
ia faſt aus, als ſuchteſt du Abenteuer.“ 

Julia richtete ſich ſtolz empor. h 


- ne 2 Er aka ie, we Ba da, wo der Wildbach vorüberrauſchte. Hier hatte fie mit 
glau Gi 1e 5 : r dn dem Vater ſtets Unterkunft gefunden, und die freund. iche] den Wald. 
Wee Sr Idee St 35, rende Ruhe, nichts als Wirtin hatte auch dies zmal das Zimmer eingerichtet. genau 
1 f ö 1 genau. 
wiedert⸗ R Knixend begrüßte die Bäuerin die Ankömmlinge und 


Frau von Breede wagte keinen Einwand 


Und ſchon am nächſten Tage reiſte Julia in Begleitung 
ihrer getreuen Frau Mutze nach einem bekannten Sport⸗ 


platz im Thüringer Wa de. 


* — * 


D Zeit iſt Geld 0 


Taſchenuhren, Wecker, 
aller Art kaufen Sie gut und billig 
nur beim Juwelier und Uhrmacher 


K. Strobel, Lodz, 


Zieromskiego 82, Ecke Kopernlke 
Repasatuiren von 


Brillen, Kneifer 


und Vorgnons 
werden gut u. billig durch ⸗ 
geführt. Re epte der Augen 
ärzte werden prompt aus⸗ 
geführt. Neue Augengläſer werden zugepaßt. f 
Große Auswahl in optiſchen Artikeln. Niedrige Preiſe 
4 „Op TIC UM“, Lodz, Petrikauer 28 
Zambur Pflanzenextrakt befeitigt die ſchlechte 
Verdauung und reguliert den Magen 
Antihemor - Kräuterextrakt. ein Mittel gegen Hä⸗ 
morrholden. Pulver ⸗Glob gegen Kopfſchmerzen 
Arem» Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 
bei der Apotheke Dr. Phar. St. Trawkowſtt, 
e 56 


A. 6. Winnik 
e ze (früher BROMBERG) 
Lodz, Piotrkowska 31 

Front, 1. Stock, Tel. 105.84 
Herren- u.öchliler- Garderoben 
fertig und nach Maß kaufen Sie zu allerbilligſten 


Preiſen in der Lodz, Legjonow 19 


Schneiderwerkſtatt 
Achten Sie genau auf Akten Sie genau auf die Adreſſe — Srontladen 
Herren. JANGORZELA 


Schneider 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für 
et Haff. Maß ſchneidberel nach den letzten Modellen 

Sie werden 


altre Haus- Kinderſchuhe 


wenn Sie du den billigsten Preiſen im neneröffneten 
Spefzialgeſchäfz „ELASTIC', Zawa dzka 12 


faufen werden 


Gigene u) Leder joppen 


für Damen und Herren, ſowie Ledermäntel und 
en nach den neueſten Modellen empfiehlt 


HAMMER, S Lodz Bomorifa 4, W. 7 Maßabteilung 


Nö sbel- vinzelu.Kompletts 


ſolide — billig u. zu günſtigen Bedingungen empfiehlt 


die Tiſchler⸗ und Tape zierer⸗Werkſtatt. 


R. LIpins kl, Rzgowska 33 


Das ſieht 


Schmuckſachen 


Lodz 


@4 LEödz, Petrikauer 154 2 


wollte. 


mehr. führte ſie die knarrende Treppe empor. 


gen Wohnzimmer das gediegen, 
war, der Kaffeetiſch gedeckt. 


Jiurlia war fröhlich usgelaſſen. 
nn 


Drofefor de Sefeim-Wifenpeft 
„ERGANDI“ 


erſchließt mit vollftändiger Ge⸗ 
nauigkeit jedem die vorbeſtimmten 
Gebeimniffe. Auf Grund von 
Aſtrologie, Cbiromantie und 7 — 
dialausſage wird jedem geſagt, in 
welcher Zeit in der Lotterie geſpielt 
werden ſoll und auf die Glücks⸗ 
nummer binnemwiefen. Es wird 
Rat in Unglücksfällen, im Ghe⸗ und Liebec leben unter 
voller Garantie erteilt ſowie der Krantheiteſtand 
befchrieben, wobei erfolgreicher Rat unentgeltlich erteilt 
wird. Für die Richtigkeit der Vorausſagungen zeugen 
zahlreiche Dankſchreiben des In⸗ und Auslandes. 
Perſdnlicher Empfang täglich von 10 Uhr früh 
(niedrige Preife) Lodz, ul. Gtöwne 13, Wohnung 2 


— —— — — 
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Kleider machen Leute! 


Laſſen Sie ſich nur einen 


Anzug oder Paletot 


vom diplomierten Schneibermeifter . 


B. KRYSZ TAx, LODZ 


Piotrkowska 24 / Tel. 205. 85 
anfertigen und Sie bleiben ſtändiger Kunde 


Reichhaltige Auswahl in in- u. ausländ. Stoffen 
8 neueſte Deſſins. Zugängliche Preiſe 
oO οοe OOO Oοο 


Pelzumarbeitungen aller Art 


Spezialität: N 
n zu konkurrenzloſen Preiſen der gürſchnermeiſter 
N. . SANABER, Lod Lodz, Naruto: Narutowieza 7 7 


Gardinen ze ac 


Kappen, Stores. Tiſchdetken kaufen Sie gut und billig 


Ein ſchlichtes Haar war es, etwas abjeits am Ein⸗ 
gang in ein liebliches Tal gelegen, wo Julia wohnen 
Ein hoher, beſonders ſchöner Lebensbaum tand 
wie ein Wahrzeichen vor dem Zaun des kleinen Gartens, 


Wohlige Wärme 
erfülle das ganze Haus und der würzige Duft von Brat⸗ 

äpfeln und Wacholderbeeren. Oben aber war im niedri- 
faſt reich ausgeſtattet 


Ihr war 


Für Kranke 


Fertige an fpez. 8 1 75 5 Bandagen, die mit großem 

N Gefoln die älteſten und gefährlichſten Brüche bei Männern, 
Frauen u Kindern radikal lokaliſteren. Spezielle orthopädiſche 
Heilban dagen für rückfällige Brüche nach Operationen, ſowie 
Leibbandagen nach Blinddarmoperation, Magenſenkung. Hänge⸗ 
Für Leitende an Rüdaratverfrümmungen, 
Knochentuberkuloſe und Lähmungen — ſpeztelle Korſeits und 
orthop. Heilapparate verſch. Suſteme. Kün ſtliche Hände u. Füße 
aus Aluminium für Amputierte. 
befondere Einlagen aus Edel» Metal nach Gipe modellen 
Sye zielle Gummi⸗ Strümpfe „Ideal⸗Gum“ für Krampfadern 
und Gummiformer für dicke Beine mit 2 jähriger Garantie 


hinan. 


mütig ſein! 
ſie nicht zu mißtrauen! 
ſie war, froh und unſchuldig! 

An Dieſem Nachmittag unternahm Julia nur einen 
kleinen Streifzug zu Fuß, im kurzen Sportkoſtüm durch 


Hier war noch das Paradies, hier brauchte 
Hier konnte fie ſich geben, wir 


Herrlich war es da! 
Hinter dem Hauſe fort, 


Sie kannte den Weo 
wo das Waldtal ſich 


immer mehr vertiefte, wo der Bach ſich den Weg ſuchte, 
unter dem Eis murmelnd und rauſchend, wo die hohen 
Bäume unter der Laſt ihrer weißen Polſter 
und feierlich ſtanden — da führte eine Schneiſe den Berg 


ſchweigend 


Die Sonne war im Untergehen und malte da, 


wo die Schneiſe endete, den Himmel purpurrot. 


zu mute 


N Kortiegung folgt. 


bäuchen uſw. 


Anmerkung! 


Immun 


Kauft aus 1. Quelle 


sei M. Goldbart, Lodz 

_Piotrkowska 62 62 im Hole, red ve 8 ‚el. 135:35 _ Kinder: Wangen 

Koſtüme u. me u. Mäntel 7 Melall⸗Belten 
t 

dein kalen Sreifen Senner . ERLICH Matratzen nevoiitert 
Lodz Biotrkom| Plotrkowſta 41.1 linke Off. p parterre, Tel. J und auf nasa inen 
Wring maſchinen 

Teppiche, Gardinen, Jabrinlager 


Reiſe⸗Plalds, Linoleum, zu ſehr billigen 
‘bei | Ratenderg, Piotrfotolta 37, Tel. 1 


Möbel auer Art 


kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem neueröffneten Möͤbelgeſchäft 
„MEBLODOBR”, Lodz, Narutowicza 23 


"| „DOBROPOL” 


Petritaner 73 Tel. 15990 
im Hole 


EITLLTLILITLEGGEFTTTTETTLT LITT 
eee 


des Orthop üden⸗ 


on Bruch, Nüdgratverkrüm⸗ 
mungen und and. Gebrewen. 


Für an Plattfuß Leidende 


Orthopädiſches Inſtitut ö 
J. Rapaport nus Lemberg 


Epesialiien 


Lodz, Zawadzka 8 (früher Wölczanska 10) | 
Tel. 22177 


— Jahlreſche Dankſchreiben 


Achtung! 

Verſicherte in der Ubrzpiecralnia werden auch empfan 
gen. Belobigungsseugniffe ſtellten ar Prof. Dr. R. Baracz 
1 rof. Dr. 
Das perſönliche Erſcheinen der Kranken iſt unbedingt 
notwendig. 


Empfange perſöntich nur noch lurze Zeit in Lodz, 
Zawadzia 8. 


Zugängliche Preiſe 


J. Maciezier, Prof. Dr. Kalinowſti u a 


30 jäbe. Praxis. Bolle Garantie! 


Mittel gegen Tuber ⸗ 


Mentopinol- -Slob dete me u 


Atmungsleiden, „Univerſal“ heilt Abeumatismus und 
allerlei Mervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 
Gem und Star, Bobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 
empfiehlt das Laboratorium bei der „Apotheke 
Dr. Phar. St. Trawkowſkt. Lodz, Brzesinffa 53 


Dr. J. NADEL 


i e 
Andrzeia 4 Tel. 228-07 8 


_Gmptängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


= Heilanſtalt 


mit ftändigen Betten für Kranke auf 
Ohren, Naſen⸗, Nahen: 
und Eungen-Leiden 
Petrilauer 67 Tel. 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr Z. RRAKOWSEKI 


Viſtten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen 
tabinett für ſämtliche era u Aufnahmen 


9660 


E 


== Der Kaiſer von Kalifornien 


1 
die Weltienfation! 99 
In der Titelrolle: der genlole LUIS TRENKER Mi 
Kalifornien“, der auf der diesjährigen Filmausſtellur g in Venedig den . uſſolini“ 
den deleted a Bisherige im Filmmeſen in den S S ratten. — Wlätze für die erſte Vorfüurung 
30 Oe. und 54 Br. für die Abendvorführungen 34 Gr., 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Ur, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


85 Gr. und 1.03 3 


Verlagsgefelihatt „Molleprefie” m b. I 


1; eins tägl Unzetgenbretſe, Die febengeipaltene Millimeterzeile 18 chr 
Ebern a3 1. 2770 3 e us Hans | tm 1 edle dreinelpaltene Millimeterzeile e Groſchen Gtellew Veruntwortlich für den N 1 3 a er 
und durch die Moſt Slot . —. wöchentlich 2 — 48 uche 50 — 8 25 N Rabatt. a ee s 
a EEE N Unsienb WR erer Buichlen IDN ö 


